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Zwilchen den Schlachten.
,tebt die preußische Wahlvorlage jetzt auS?

preußische Wahlvorlage hat auf ihrem wechsel-
-enreichen Lebenswege eine neue Etappe erreicht:

Herrenhaus hat sie zum ersten Male verabschiedet,
ist noch eine ganze Reihe von Etappen zu durch-

ehe sie ihre Bahn ganz zurückgelegt hat. Zuerst
e von Art. 107 der preußischen Verfassung vor»
ne zweite Abstimmung im Herrenhause oor-
n werden, die frühesten- 21 Tage nach der ersten

darf. Dann wandert sie — vorausgesetzt, was
r eintreten wird, daß das Herrenhaus bei dieser

Abstimmung keine Änderungen beschließt — an
geocdnetenhaus zurück. Nimmt dieses die Vorlage
Herrenhausfassung an, so würde sie noch zwei Ab-
-en im Abgeordnetenhause, die wieder um 21 Tage
iderliegen müssen, dem König zur Sanktion oor»
werden können. Nimmt aber das Abgeordneten»
was durchaus im Bereiche der Möglichkeit liegt,

gen an der letzigen Gestalt der Vorlage vor. io
erneut zu doppelter Abstimmung ans Hetren-

gegen. Und so weiter t Grazie in die Un»
eit.

Vergeg enwärtigen roti uns de halb die jetzigêGestalt
Voriagt um aus nt nan Mög id.fe.t siche.e Schlüsse

zu z,e en, oo sie Ausn ule da . in ungeänderler
.vom Äogeorüue enhau.e ange .omine zu werden,

denn da- Wi^ tigne : Tie nt 'nhau. beswlüiie
an der indirekten Wah ., oet -unden mit der

men Wahl der Wahlinänner.  wie sie das
d.iejerchu - de ch offen und die staats :etteriing

«ommen hatte, ni^.Uö geanoerl. S e ycrneu, weit
die Beschluite des Abgeordnetenhauses hinaus , eine
Reite sogen.mnler Kulturlrä er  geschaffen, d. h.
»Waller  w .gen t . rei  Bildung o. er Leteimstelluiig
a>vrioi gters worden, daß sie tu der örit .eti in le

ju.tt Xel au.ti au öa z . ne ui ote eine K'.a e
en. Zu oteieti Be »>mu.:ge. un .d uaterlicb it ?

be-j Abgeordn. ....ames euisch.unkende oder er-
Sonderwüiische haben. Do u ist wohl an-

daß diese Wunsche ui Anbetracht der
Reit, die beiden anderen Halloren der Gesetz-
sür sie zu gewumen zaruagestellt werden
Zur Tritteiung enüt.w Hai das Herren-

Stmz andere Beschlüsse als das Abgeordnelen-
dem Wunsche der Regierung enlsprechend,
gedrittelt soll nicht mehr in oen Urmahlbeztrker

. . lonoern in den kleineren Gemeiriden innerhalb
>w den größeren, denen von lO—30üuU Einwohnern,

"EU zu scha,,enden Bezirken; und in den noch
Gemeinden in der Art , daß für ,ede 20 000 Em-

latö lebe angefangenen 20 000 Einwohner ein neuer
»soezirk geschaffen wird . Das heigt also, das

/Mer Gemeinde von 120 oder 800 oder 5000 oöet
^ocrner die Steuerleiskungen der ganzen Gemeind«

und nach dem Ergebnis dieser Drittelung di«
"En einzelnen Klassen zugewiesen werden In

' wittn Don 27 000  Einwohnern sind zwei Bezirk«
Einwohnern zur Drittelung zu bilden. Und

Gemeinde von lO8 6Ou Einwohnern sind 6 Bezirk«
deren jeder 18 100 Einwohner umfaßt.

-Ms Prinzip der Drttlelung wird im Ab>
unziveiselhaft der Hauptslreit loben. Das

BF bisher erklärt, daß mu dieser Drittelung das
n * unannehmbar werde. Ob diese Ansicht

"7. uoch geändert wird. ntug dah ngeitellt bleiben,
öie Mittelparleten , Fre -koitjervatioe  und

an dereil staadpuutt die Drtttelungs-
henEnhauses ein sarplur es Eiitgegenlonunen

-Mbr ^ geneigt sein, dem Ge etz in dieser Form
K Das ist für die Freitonjeroaliven wahr-

bi? Nationalliberalen höchst zweiseihaft,
itzti . Unö  gar Sozialdemokratie  werden sicher

tẑ/MEr der Vorlage bleiben. Die Konser-
MM ^En stch mit den Herrenhausbeichlüssen am

Aber wer wird mit ihnen zusammen
tẑ uetenhausmehrhelt bilden. Das Zentrums

und Nationaltiberale ? Oder ? Eine
■g "!11 der gerechnet werben nmß, wäre die, daß
teile rn- s , der Hauptteil der Freikonservatwen

'ü biii- ? bntrums und der Nationalliberalen diese
Ä mstM .̂ Erden. Doch aucö, ob diese Möglichkeit

a, laßt sich noch nicht abiehen.

F̂ olitirchc Rursdfcbau.
WjjjL «, Deutsches Reich,
ft uri-,5-*n9eö  will der Reichstag seine Tagung

L- igM ^Eich bestehende Absicht doch noch aus-
KV̂ert ' aersuchl we'-deii. vor Pstngsten die noch
N Lei Vorlagen zu erledigen. Wenigstens

'" "Eentouvenr oafür ausgesprochen. Es
W - sst Schluß der gegenwurttgen Woche die

vlld zweiter und dritter Lesung erledigt
D fotl l 9mTr  der folgenden Woche — Pftngst-

un̂ ^ aligesetz folgen. Es soll aber unter
■*a3e nach Pfingsten getagt werden Die
N , » v® Pfingsten sollen durch die Behandlung

"Uagen ausgefüllt werden.

+ In einer Unterredung mit dem Herausgeber der
.Sozialen Praxis ", Professor Dr . Francke, sprach sich der
Reichskanzler über das Interesse der Regierung an der
ntetchsverstcherungsordnung aus . Der Reichskanzler
äußerte u. a., er habe nach wie vor die vollste Über¬
zeugung von der Notwendigkeit und Ersprießlichkeit der
Vereinheitlichung und Erweiterung der Arbeiterversicherung.
Die Verbündeten Negierungen standen fest zu ihrem Ent¬
würfe . Der Reichskanzler verwahrte sich auch gegen
etwaige Versuche, einzelne Teile aus der Vorlage, wie die
Hmterbliebenenoersicherung und die Ausdehnung der
Krankenversicherung herauszureißen und den Aufbau der
Organisation beiseite zu schieben. Er selbst werde alles
tun, was in seinen Kräften stehe, um das Werk zu fördern
und zu einem guten Ende zu führen.

+ Der Bundesrat hat in seiner jüngsten Sitzung den
Entwurf eines Postr . xqesetzes angenommen. Der Ent¬
wurf enthält die Neuerung, daß künftig auf Wunsch der
Abiender Emlteferungs,weine uoer gewöhnliche Pakete von
den Postanstalten erteilt werden, wahrend bisher für die
Ausstellung von Einlieferungsscheinen Über Pakete die
Anwendung der Wertangabe oder Einschreibung Be¬
dingung bildet. Da mck der Erteilung einer solchen Be»
schemigung eine Mehrarbeit verknüpft ist, ist für jede Be¬
scheinigung eine Gebühr von 10 Pfennig in Aussicht ge¬
nommen, jedoch mit der Maßgabe, daß sie bei Versendung
mehrerer Pakete milleis einer Begleitadresse nur zum ein¬
fachen Satze berewnel wird. Die näheren Bedingungen
über die Erteilung oer Bescheinigung werden einschließ¬
lich der Gebühren,rage durch die Postordnung festgesetztwerden.

+ Nach dem Bericht der Reichsschuldenkommission, der
betaiimlich dem Reichstage joeden zugegangen ist, hat der
Benand des HtitterboebeiienvernttieruugsfondS am
Swluffe des Monats Januar 1910 49 634 993.42 Mark
betragen, wobei die dem Fonds geuörigen 3- und3V2pro-
zenligen Wertpapiere zum Nennwert berechnet sind.
Gegenüber oem Vorjahre Hai eine Erhöhung des Fonds
um 2 «9b <41,85 Mark staiigefunden. Dem Fonds waren
aus den Zollerträgen oes Rechnungsjahres 1907
42 382 427.32 'Mark überwiesen worden: seitdem haben
Überweisungen nicht stattgefunden. dagegen sind aus
den, überwiesenen Betrage an Linien aufgekommen
2 566 170.05 Mark, so daß im ganzen 44 948 637,37 Mark
bar dem Fonds zngefioffen sind. Der Zinsertrag der
Bestände des Fonds berechnet sich auf 3.4 o. H.

* Die Poftjetrerare , die bis einschließlich14. August
I9v8 die Sekrctärprnfung bestanden haben, oder denen
auoerwett ein entjprechendes Rangalter betgelegt worden
ist. werden dem Verneomen nach zum 1. Mai 1910 in
etau rußige Sekretärstelten einrücken. Zu demselben Zeit»
pumi >ollen die Assistenten aus der Kaffe der Zivil-
anwät er. die bis ?. Juli 1905 einschließlich die Assistenten-
prüfurn bestanden oder sonst ein entsprechendesDrenstalter
erhalte , iben, als Post- oder Telegrapyenassiftenlen oder
als Po cwalter angestellt werden.

*  Irr Paris tagte in den ietzlen Tagen eine inter-
nalional - Konferenz zur Unterdrückung des Mädchen¬
handels , ,e vereinbarte eine diplomatfiche Konvention,
die in bi,, *, Woche unterzeichnet werden soll, ferner noch
den Entwur , zu einer Konvention gegen obszöne Ver¬
öffentlichungen, der den verschiedenen Negierungen zur
Prüfung unleloreitel werden wird. Außerdem beschloß
die Konferenz die sofortige Schaffung nationaler Bureaus
zur Bekänipfung der Pornographie , die in ständiger Be¬
ziehung zu einander bleiben sollen.

* Zum Eisenbahnbau in Deutsch-Südwestafrika wird
berichtet, daß der Bau nunmehr an drei Stellen gleich¬
zeitig begonnen hat. Die Nord-Südbahn ist von Süden
her durch die Firma Lenz u. Comp., von Norden aus
durch die Firma Bachstein u. Koppel in Angriff genommen
worden. Gleichzeitig hat die Firma Koppel mit dem
Umbau des oberen Teils der alten Staatsbahn Karibik—
Windhuk begonnen. Der Betrieb auf dem unteren Teil
der Staatsbahn ist endgültig eingestellt und von der
Ottaoibahn übernommen worden.

orotibrttamnen.

X Dem Unterbaute ging, wie alljährlich, das Flotten-
weitzvuch zu, der nach dem Vorsitzenden der Riartne-
kommisfion Sir Charles Dilke genannte . Dilke-Lericht".
Er enthält eine Statistik aller Flotten Europas und
Ameruas . Das gcöjjte J,llereffe nimmt ein Vergleich
zwischen der engmwen uno der deutschen Flotte in An¬
spruch. England hat gegenwärtig 56 Schlachtschiffeund
38 Panzerkreuzer, Deutschiand 33 und 9. Der Stärke
nach als drttte llstacht folgen die Vereinigten Staaten mit
30 Schlachtschiffen und 15 Panzerkreuzern . Im ganzen
hat England 596 schiffe und Deutschland 310. Die
Statistik betont, daß unter den englischen Schiffen nur die
gerechnet sind, die jünger als zwanzig Jahre , armiert und
unoerkaufli^i sind. Jedenfalls können die Engländer aus
dem Bertwl selbst ersehen, welch enormes Übergewicht
ihre Flotte über die deutsche hat.

Türkei.
X Der Albanesenaufstand macht den Konstantinopelei

Machthabern viel zu schaffen, besonders auch, weil in de,
Leitung der militärischen Operationen gegen die Auf¬
ständischen nicht alles klavven will . So bat fich Nia .,1

Bet geweigert, oer Austoröerung oes Krtegsmtntjiers
Folge zu leisten und Turgut -Pascha, dem Oberkomman¬
dierenden im Aufstandsgeviet, bei den Operationen uw
den Katschanik-Paß beizustehen. Die Albaneien sollm di«
in ihre Hände gefallenen Gefangenen auf das »grausamst«
verstilmmeln, besonders die ihnen am meisten verhaßter
jungtürkischen Offiztere. Jpek, Djakooo und Gilan wurder
von den Aufständischen erobert. Auch die Moslems iw
Sandschak Nooibazar jollen die Absicht haben, mit ihner
gemeinsame Sache zu machen aus Widerwillen gegen di,
Wehrpflicht. 'Mitrovitza ist durch aufständische Trupp er
schwer bedroht. Auf e ner ganzen Anzahl Bahnlinien iß
jeglicher Verkehr einge ti . worden , oa die Regierung sich
nicht mehr für die Slaje ^geit der Reisenden und Waren
verbürgen konnte.
flu » In - und Ausland.

Berlin , 30. April. Nicht am 22. Mai. wie es anfanglick
Kietz, sondern frühestens am 25. oder 27. Mai wird dal
Herrenhaus die zweite Avitimmung über die Wahlrechts,Vorlage vornehmen.

Berlin , 30. April. Die erste Lesung des Kali- und bei
Zuwachssteuergesetzes wurde beute in den Kommissionerbeendet.

Berlin , 30. April. Vom 1. Mai ab wird in Frankreick
die Gewichtseinheit für Briese des Vereinsoerkehrs vot
15 Gramm auf 20 Gramm erhöht.

TtiUtgart , 30. April. Die Nachricht, daß der Erbprin;
von Monaco auf die Thronfolge verzichte, und daß infolg«
davon. Thronfolge des Herzogs Wilhelm von Urack
praktijch werde, dessen llllucker eine Prinzessien von Monac«
war , wird von maßgehender Seite als durchaus unrichti«bezeichnet. '

Kassel, 30. Avril Dr . Becker (Sprendlingen) hat di,
ihm vom Bunde der Landwirte angeborene Reichstags
kandrdatur für den Wahlkreis Friedberg- Büdingen abgelehnt.

Brüssel, 30. April. Die Kammer hat das international,
Aokommen von Berlin üoei den Schutz von literarischen uni
künstlerischen Werken angenommen.
^ Paris . 30. April. Wegen der Kretafrage haben bei
Panzerkreuzer „Jules Michelet" und das Kanonenboo:
„Surprise Befehl erhalten, nach der Sudabai in See z,gehen.

Lissabon, 30. April. In Portugiesisch-Njaffaland i,
Afrika soll ein Eiugeborenenaufstaud ausgevrochen sein
Der König Nuala hat an der Spitze mehrerer Stämme, di,
mit modernen Gewehren ausgerüstet sind, die europäische,
Ansiediungen angegriffen, die Kolonisten getötet, ihre Häufe,
«Ulsgepiündert und oerorannt.

Tu -van. SV Avril. Ein Teil der Mannschaft bei
Walfi-chm̂ gers Mangoro aus Durban hat am 24. Märt
vurw mhen öet englnchen Flagge, unter die eine Annexions
«kia -gn;. gebettet wurde, von Hearoisland. einer it;
Jndis -v, ^ inseat, nahe Kerguelen belesenen Insel , im Namer
tsuchu*aaumenä Beus ergriffen.

H- isiogto «. 30 'lpril . Eine zurzeit in Abo stattfindend,
-LeutaldeullSNeUung ist au, Betehl des Genetal-

gouvelneurS getwwüe» »vorbca, a»en Sie att«tkfi«>tter. Be.
mniöi sin Oie cuifitdie Armee beleidigend feten. De, Poltzel-
mctnei oo» sflbo ist angewteien worden, imtelbtüb antt
Woche teilt Avichtedsgeiuch eutzuretchen

-Ersburg, 30. Apxil. Zweiun^zw.o^ tg Unterbeamt«
per -oanebauer tiiKttuabn wurden verhaftet. Sie habe«
choe.ttausch wahrenü vieler Jaore in Zügen Diebttäbl«begangen.

Krakau, 30. Avril. In Cbrzanow wurde ein Polizei-
beamtet, der zwei verdächtige Personen verhaften wollte, oo,
nner oer beiden Personen ourch Schüsse getötet. Die beide«Per . .igen entkamen.

Dbf - und perlonalnacbricbten.
* Zwischen Kaiser Wilhelm  und dem Prlnzregenten

Luttpolü  von Bavern fand ein Depetchenwechsel statt. Der
cr telegraphierle von lllletz aus an den Prinzregenten:

„Es macht mir große Freuoe, r )ir miiteilen zu können, daß
tch ^ etne Truppen hier in Metz, sowohl die Infanterie wie
Re Artillerie, in ausgezeichneterVerfassung gefunden habe.
Auw die bayerischen Jngenieurosfiziere auf den zahlreichen
Forts , welche ich sah. t.tachien einen sehr guten Eindruck,
herzlichen Gruß Wllhetm." — Der Prinzregent dankte in
gleich herzlicher Weise.

* Die Vermählung des Prinzen Friedrich Wilhelm
von Preußen,  des jüngsten Sohnes des verstorbenen Prinz-
regenten Albrecht von Braunschweig, mit der Prinzessin Agathe
von Natioor . der ältesten Tochter des Herzogs von Ratibor.
wird Anfang Juni im Neuen Palais zu Potsdam staüfinden.

Oeutlcker Reichstag.
l?6. Sitzung.) CB.  Berlin . 30. April.

Die Debatte über die südwestafrikanischen Aufstands-
.ojien und die in der Kommission bereits be-
zraoenen Anträge Erzberger und Lattmann Mten
incy noch die heutige Reichstagssitzung ans . Der
sretsinnige Redner sprang dem angefeindeten Staats-
lerrelar bei, die Abgeordneten Lattmann und Erzberger
oder wandten sich gegen diesen, dem sie großkapitalisttsche
Poult , v rworfen . Schließlich nahm der Staatssekretär
.ewu  noch einmal das Wort , um Erzoe ĝer zu wider-



Sitzungsbericht.
Wieder wohnt der Staatssekretär des ReichSkolnntalamtS

Derndurg den Beratungen bei. die sich weiter um oie
Kosten des südwestafrikauischen Aufstandes

in zweiter Lesung drehen.
Abg. Dr . Wiemer (Vp .): Der Antrag Erzberger aus der

Kommission ist nicht wieder eingebracht: die breite Be¬
handlung des Gegenstandes ist daher nur insofern berechtigt,
als sie etwa die erste Lesung im Plenum ersetzen soll. Es
geht nicht an, daß das Schwergewicht derart vom Plenum
ln die Kommission verlegt wird. Die Erzbergerschen
Forderungen greisen vor allem in die Selbstverwaltung so
tief ein. daß wir darüber nicht so kurzerhand eine Ent¬
scheidung treffen können. Meine politischen Freunde werden
nur für einen Teil der Kommissionsresolution stimmen
können. Vor allem lehnen wir die Heranziehung der Gesell¬
schaften zu den Kriegskosten nach dem Antrag Erzberger ab.

Abg. Ledebour (Soz .) spricht für den Wertzuwachs¬
steuerantrag seiner Partei und polemisiert gegen den Staats¬
sekretär Derndurg . Der Redner wird, als er von der
„gespreizten Selbstverständlichkeit" des Staatssekretärs spricht,
von dem Vizepräsidenten Erbprinz zu Hohenlohe daraus
aufmerksam gemacht, daß ein derartiger Ausdruck gegenüber
einem Regierungsvertreter nicht zulajsig sei. Abg. Ledebour
fordert noch Auskunft über den Landbesitz der Eingeborenen,
deren man sich annehnrrn müsse.

Abg. Lattmann (wirtsch . Vgg.): Ich habe meinen Antrag
wiedereingebracht, um den Parteien , denen der Erzbergersche
oder der sozialdemokratische Antrag zu weit gehen, den Beschluß
zu ermöglichen. In der Hauptfrage, aus die es hier an¬
kommt, hat Herr Derndurg nur eine verschwindende Minder¬
heit hinter sich. Möge der Staatssekretär in Zukunft nur
noch eine gesunde Atittelstandspolitik führen und mit dem
Vertiag warten, bis die Abordnung der Südwestafrikaner
hier ist. Abg. Wern >r (Rfp .) spricht in gleichem Sinne.

Abg. Erzberger (Ztr .): Die Debatte hat gezeigt, daß
meine Vorschläge schließlich doch zum Siege gelangen werden.
Von einer Konfiskation kann gar keine Rede sein. Die Gesell¬
schaften sollten sich schämen, gegen die Steuer mobil zu
machen. Wenn man sich hier sträubt, wie will man die Ent¬
eignung bei der Polenpolitik rechtfertigen. Gewiß haben lvir
Herrn Derndurg bisher unterstützt, aber in allen Parteren,
die nicht die wirtschaftlichen Anschauungen des Liberalismus
vertreten, zeigt sich jetzt ein beängstigendes Mißtrauen gegen
eine einseitige kapitalistische Kolonialpolitik.

Staatssekretär Dernourg:  Mit dem Antrag Erzbergei
ist nichts anzufangen. Rechnerisch ist nachzuweisen, daß der
neue Vertragsentiourf mrndestens eben so viel einvringen
wird, wie es der Antrag Lattmann will. Nach Annahme
der Anträge Erzberger und Lattmann würde das Kapital
aus der Kolonie auswandern.

Abg. o. Oertzen (Reichsp .) äußert sich ähnlich wie der
Abg. Lattmann.

Dann wird der Gesetzentwurf in 2. Lesung angenommen
und das Haus vertagt sich.

preußifeber Landtag.
Abgeordnetenhaus.

(62. Sitzung.) Rs.  Berlin . 30. Avril.
Zn oer gestrigen Abendsitzung wurde über den Kuttusetal

weilerberaten. Dabei kam es zu einer längeren Debatte
wegen eines Postens von 74 000 Mark für ein Wasserbau-
laboratorium. der von der Kommission der Hochschule
Charlottenburg abgestrichen worden ist. Abg. Dr. Wegene»
lftts.) beantragte, den Posten doch der Danziger Hochschule
zuzuweisen, während Dr . Hahn (kons .) vorichlug, in An¬
betracht der Wichtigkest der Sache doch in Hannover und
Danzig zu gleicher Zeit Wasserbauiaboratorien einzurichten.
Abg. Cassel (frs . Vv.) beschwerte sich darüber, daß man
Berlin nichts gönne, aber der Minister stellte nochmals fest,
daß der Posten für Berlin abgelehnt sei, die Frage könne für
Danzig in wohlwollende Erwägung gezogen werden. llin
11 Uhr vertagte sich das Haus.

Heute wurde nun nach längerer, nicht wesentlich
interessanter Einzeldebatte der Kultusetat in zweiter Lesung
erledigt. Ebenso wurden debattelos der Etat der Staats-
schuiüenkommission und der Ansiedelungsiommission erledigt.
Letzterer soll erst mit der Denkschrift besprochen werden.
Dann  verhandelte das hohe Haus eine Zeitlang . eigen«
Angelegenheiten", d. h. den Etat des Landtages, der auch
nicht lange Zeit in Anspruch nahm. Damit ist die zweite
Lesung des gelernten Etats beendet, und das Haus vertagt
sich aus Mo.-tag.

6ne Dornenkrone.
Historischer Roman von Freiherr von Winterfeld.

3) Nachdruck verboten.

„sich danke Ihnen , lieber Graf . Also jeder Versuch,
eine Spur aufzusinden, blieb ersolqlos?

„Jawohl . Als ich an die bezeichnet? Stelle kam, da
hatte sich das Weib schon wieder aufgerafst und war da¬
vongeeilt, ebe sie daran gehindert werden konnte, ein klei¬
nes, weinendes Mädchen hatte sie mit fortgerisien. Ein
unheimlich aussehender Mann war anscheinend ibr Beglei¬
ter gewesen, denn dieser war an ihrer Seite gesehen wor¬
den. Die drei Personen waren in der RichMng nach dem
Kanal zu entflohen. Ich folgte der mir angegebenen
Spur : aber schon brach das Gewitter los ; ich *and am
Kanalufer alles öde und leer, soviel ich beim Scheine der
Blitze auch auf- und abspähen mochte. Auch keine Sour
von einem Fahrzeuge vermochte ich zu entdecken, welches
die Flüchtlinge hätten benutzen können. Wie vom Erd¬
boden verschwunden waren sie. O, wamm haben die Po¬
lizisten sie nicht festqehalten, man wäre jetzt im Klaren
über diese Dersönlichkeit, die Eure Majestät so erschreckt
hat mit ibrem unsinnigen Gel^ wätz. Ich werde morgen
früh am Tage meine Nachforschungenfortsetzen und beide
Uler des Kanals absuchen und in allen Häusern nachftagen
lasten."

„Ich danke Ihnen , lieber Graf, " entgegnete der König
mit matter Sttmme und starrte wie geistesabwesendin das
Licht der Kerzen auf kostbaren Armleuchtern. „Ich ge¬
stehe, die Sache geht mir zu Herzen. Wenn . . . nein,
nein ! Unmöglich! Das Alles schlummert ohne Wieder¬
kehr, o . . . was sage ich? Welches Bild zieht vor mei¬
nen Augen vorüber? Ich sehe mit einem Male einen
strahlenden Blick funkelnder Augen — ich sehe einen köst¬
lichen Wiederschein auf ihrem Antlitz ! O selige Zeit !"

Der Graf wagte keine Erwiderung . Der König hatte
sich in einen Sessel geworfen und starr emporblickend fal¬
tete krampfhaft die Aärtbc über seinem Kmc.

Soziales Leben.
♦ Znm Tarifkampf im Baugewerbe . Nach den Fest,

stcliungen des Arbeiigebeckundes für das Baugewerbe ftnö
bis jetzt Iba 000 Mann zur Entlassung gekommen, obgleich
dre Verbände in drei Großstädten(Berlin, Haniburg, Bremen!
ihren Frieden mit den Arbeitern gemacht baden.

ch Beilegung des Kohlenarbetterstreiks . Wie aus Pitts,
bürg gemeldet wird, ist der Streik der dortigen Berg eut«
beigelegt. 40 000 Arbeiter nehmen die Arbeit wieder auf
Es sind ihnen höhere Löhne bewilligt und andere Zugestand.
nisse gemacht warben.

Lokales und provmrieNes.
Merkblatt für den 3 . Mat.

Sonnenaufgang 4** II Mondaufgang 2“ B.
Sonnenuntergang 728 H Monduntergang ll 18 V.

1469 Italienischer Staatsmann Machiavelli in Florenz geb. —
l660 Frieden zu Oliva, Anerkennung der Souveränstät des Herzog,
tums Preußen. — 1761 Dichter Augustv. Kotzebue in Weimar
jeb. — 1849 Dichter der . Wacht am Rhein", Mar Schnecken-
Burger, in Burgdorf bei Bern gest. — Reichskanzler Fürst Bülow
In Klein-Flottbeck(Holstein) gcb.

ll Himmelserscheinnngen imMai. In diesem Monat nehmen
die Tage immer noch schnell zu. zunächst etwa 3—4 Minuten,
da das Tagesgestirn, das am 21. April in das Zeichen deS
stieres eingetreten ist, auch weiter seinen Laus steil nach
Norden richtet. Die Auf- und Untergangszeiten der Sonne
sind am 1. Mai 4 Uhr 33 Minuten und 7 Uhr 23 Minuten,
am 31. Mai 3 Uhr 47 Minuten und 8 Uhr 8 Minuten , so-
dab die Tageslänge von 14 Stunden 52 Minuten auf 10
Stunden 24 Minuten, d. h. um 1 Stunde 32 Minuten zu¬
nimmt. Am 21. d. M. tritt die Sonne  in das Zeichen der
Fische: am 24. findet eine stchtvare Sonnenfinsternis statt. —
In diesem Monat tritt der seltene Fall ein, daß wir 5 Mond¬
phasen zu beobachten haben. Am 2. steht der Mond  als
letztes Viertel am Himmel: er wird nun kleiner, verschwindet
im 9.als Neumond vollständig,um einigeTagespäterwieder als
lunehmende Sichel zu erscheinen. Am 16. hat er wieder das
:rste Viertel erreicht und am 24. steht er als Vollmond am
Firmament. Zum Ende des Monats hin sehen wir unfern
Trabanten als abnehmende Sichel, ckm 31. tritt er in das
letzte Viertel ein. Am 8. steht der Blond in Erdnähe, am
31. in Erdferm. — Uber die Planetenerscheinungen
iueses Monats ^sind folgende Mitteilungen zu machen: Un¬
sichtbar bleibt der Saturn und von der Mitte dieses Monats auch
)er Merkur. Der in funkelndem Glanze erscheinende Merkur ist
bis Mitte Mai in den Abendstunden sichtbar: die blendend
weiß strahlende Venus ist als Morgenstern l/2 bis % Stunde
im Himmel zu sehen. Der Mars steht rechtiäufig in den
Zwillingen: er verschwindet kurz vor Mitternacht im Nord-
westen. Der Jupiter in seinem ruhigen, gelben Lichte sieht
mckläustg im Sternbild der Jungfrau : in per zweiten Halste
fieses Monats geht er bereits vor Mitternacht unter. Der
Uranus, der als Stern sechster Größe nur unter günstigen
Verhällnisien mit einem scharfen Auge erkannt werden kann.
Ist rückläufig im Schützen: er geht bald nach Mitternacht auf. —
Ganz besonderes Interesse wird in diesem Monat dem
halleyschen Kometen  entgegengebracht werden, der sich
m der Nacht vom 18. zum 19. Mai „nur " 23 Millionen
Kilometer von der Erde entfernt befindet. An diesem Tage
lebt bekanntlich die Erde durch den Schweis des Kometen,
sin Ereignis, dem man mit einer gewisjen Spannung
Ml gegensieht. _

§ Postalischer.  Für die Zeit vom 8. bis einschl.
15. Mai ist die Versendung mehrerer Pakete mit einer
Postpaketadresse weder im inneren deutschen Verkehr noch
im Auslande gestattet.

Aus dem Sayutal , 30 . April . Am vergangenen
Sonntag fand in Isenburg eine Eisenbahnversammlung
statt , welche von Interessenten für das Bahnprvjek!
Marienberg -Rotzenhahn -Selters -Breitenau -Jsenburq -Neu-
wied recht zahlreich besucht war . Herr Kettel-Isenburg
legte die Zeichnungen für die Teilstrecke Neuwied -Selters,
die bis ins Kleinste sorgfältig ausgearbeiiet waren , vor.
Die Versammlung war einmütig fder Ansicht, daß die
Herren Abgeordneten der Kreise Neuwied und Unter-
wisterwald aufgefordert werden sollen, mit allem Nach-

„Einst war es anders , ganz anders, " begann der Kö¬
nig nach kurzer Zeit leise wie zu sich selbst mit einem eigen¬
tümlich wehmütigen Ton ; „da gab es ein Wesen, das
mein ganzes Glück ausmachte. Ich hatte keinen Wunsch
weiter — ich habe nicht nach einer solchen Höhe gestrebt,
auf die mich ein Machtspruch gestellt hat — Gott ist
mein Zeuge. Er schuf einen Ludwig in mir, keinen Na¬
poleon. nicht einmal einen Lucian ; ich kann mich mit
keinem meiner Brüder vergleichen."

Gras Kall hustete verlegen; er wußte nicht, wie er ich
diesem Schmerzensausbruch des Königs gegenüber, der
mehr zu si ' 'elbsi ^es" ' "chen batte,

König Ludwig blickte wie aus einem schweren Traum
krwacht auf.

„Ja , ja , mein lieber Graf , Sie wundem sich, solche
Wotte aus dem Munde eines Mannes zu erfahren, der
soeben zu der höchsten menschlichen Würde emporgestiegen
ist," fuhr der König fort, „und dock nickt aufhört, ein
Mensch zu sein? Ich fühle mich glücklich,̂ eine trem
Seele um mich zu haben und ich weiß, daß Sie mir tren
ergeben sind. Allo wamm Ibnen gegenüber mein Her,
nicht ausschütten, da es -um Überlaufen voll ist? Dies,
Krone drückt mich! Ach, hätte mein gewaltiger Bruder
mir meine Bitte erfüllt und mir dieft Aufgabe erspart."

„Eure Majestät werden noch anders denken lernen,
denn es ist eine hohe Aufgabe," wagte Graf von Kall
einzuwenden. „Es wird Eurer Majestät sicher gelingen,
die Holländer mit dem neuen Regiment auszusöhnen und
dieses Volk glücklich zu machen."

„Wollte Gott , daß mir dies gelinge, mein lieber Graf,
mein Wunsch und mein Wille ist es. Aber die Schatten
der Vergangenheit , sie wollen nickt weichen. Immer
muß ich daran denken, wie ick aus Agonien zurückkam.
mit dem festen Entschluß, mick von meinem Bruder zu
ttennen, mich aus seinen Ketten zu befreien, nur allein
dem Wesen zu leben, welches der Inbegriff all meines
Glückes war , welches das Ziel all meiner Wünsche aus-
machte — da . . . da . o, entsetzlich!"

„Majestät !" unterbrach Graf von Kall den König,
erschrocken über dieses Geständnis.

druck bei dem Kgl . Eisenbahnministerinm
dringen , daß der nun schon seit langen Jahrey
Bau endlich zur Ausführung gebracht würde
Herren Landräte der beteiligten Kreise sollenm
Unterstützung für das Projekt gebeten werden. ?
den Bestrebungen , an einzelnen Strecken Ab- -
von der seither angestrebten Linie herbeizuführe«
die Versammlung , einstimmig und ausdrüM
Linienführung Erbach -Selters -Sayntal -HeuiW
Hallen, und jede Abweichung von dieser Sr
stimmt abzulehnen , da nur diese Strecke den
licheu Anforderungen und Wünschen der r
Rechnung trage.

Weilburg, 1. Mai . Von heute ab werden
Vorhersagen des öffentlichen Wetterdienstes
Postanstalten angeschlagen. Der Anschlag
lich mittags vor 12 Uhr . Die dann ver:
Vorhersage gilt für den nächsten Tag.
jendung dieser Vorhersage ins Haus durchW
träger , ebenso auf sofortiges telephonisches™
kann man bei der Post abonnieren . Wichtiger
praktisch nützlicher rst jedoch der Bezug der W.
auf weiche jedes Postamt und der Briefträger"
annehmen (monatlicher Bezugspreis 50 Pf.),
möglichst schnell zu verbreiten , werden sie im
Wetterdienststelle Weilburg nicht nur in
druckt, sondern wie im Vorjahre während der
Monate auch in der Zweigstelle Kassel und feriL
neu von Weilburg eingerichteten Zweigstelle
Dadurch ist erreicht, daß die Wetterkarren in sch
Ortschaften des Weltbürger Bezirks , zu dem
das untere Moselgebiet gelegt ist, noch am All!
mit der Nachmittagsbestellung ausgetragen
können. Ein Bezug der Karten ist anqeleqe"
empfehlen.

Wiesbaden, 1. Mai . Der kaiserliche SondaD
heute nachmittag 5,40 Uhr auf dem hiesiges
ein. Die Straßen waren alle festlich geschmüikl,
ders die Kaiserstraße und Wilhelmstraße . In
Hafter Ordnung bildete eine vieltausendköpfige
menge, welche zu beiden Seiten der Straßen '■
genommen hatten , Spalier . Der Kaiser und d'e
mhren in offenem Automobil , dahinter bic“
Viktoria Luise mit ihrer Hofdame , überall
Menge lebhaft begrüßt , nach dem Schloß,
die Kaiserin mit der Prinzessin Viktoria Luise
schon wieder von hier abreffen , wird derK
zum Samstag in unserer Stadt verweilen. *

Kurze Nachrichten.
In der Braunkohlengrube in Ca den wurde

Bergmann Philipp Born durch einen Sprengschuß so sch.
daß er in die Klinik nach Gießen gebrachr werden mW
Schwanheim  vergiftete sich der in einer dortig»
Fabrik angestellt gewesene Chemiker Dr . Genzdors.
bürg stammt. — Am Freitag vormittag wurde der Lljährs
eines Kurzwaronhändlers in Frankfurt  aus dies
Bank geschickt, um dort 1000 M. einzuzahlen und glei
auf 3000 M. lautenden Scheck einzulösen. Der junge,
sierte wohl das Geld ein, kehrte aber nicht mehr ins
rück. — Die durch den Zusammenbruch der Obermolt
Vorschuß- und Kredirkasse geschädigtenKosseomitgliedM
den Kaiser anläßlich seines Aufenthaltes in Homburg
Spende von 500 M. unterstützt worden — Die Loh
in den Felten und Guilleaume Lahmeyer-Werken inn 1
wodurch 2700 Arbeiter in den Streik getreten sind, ^
bald beigelegt werden, da mit dem ArbeikerausschH
WerkdirektionVerhandlungen geführt werd n. Ju -
des „Vereins Frankfurter Metallindustrieller" wurde'
daß in den 3 nächsten Tagen eine Einigung nicht hel-
beschlossen, eine 14tägige Kündigung eintreten zu
60 Prozent der gesamten Arbeiterschaft erstrecken wird.

„Sie staunen, mein lieber Graft über dieses
Mir tut es wohl , zu einer verttauten Seele
sprechen. All meine Hoffnung wo' vernichtH
jedes Band , das mein Herz umschlungen —
war tot. An den Ufern des Cbolo, unter den
Feff»n, da habe ich nefeuftt und geweint wie
da ocach mein kberz 'ir M?re W »ft, da be„ ,
glücklichen Ludwig . Nun war mft alles gle'
ich war Wachs in der Hand meines Brndê -
horchte ihm, als er mir befahl, ''»ine StieftochA
sie zu heiraten ; ich nahm aus '»inen Händen^
Hollands . Die Jahre haben lindernden BalsW-
Herz c rriiuHt — mein Gott , die Könige fr
bemüht sich, ein tteues Weib zu sein — “bet
— mein lieber Grcn — die Liebe erstarb M
ren in meinem Herzen, ich kenne nur noch
die'e b-ft mich aufrecht erhalten bis hierher.
den Schrsi eines Weibes heute Abend hörte,, -
es mi ch so seltsam an — ich kann mir
Rechenschaft geben; ich roetß es selbst nicht,
bedeuten hat, aber ich muß wissen, wer das
was ihre Worte zu bedeuten baden !"

Der König hatte sich erhoben ; er erg^
des Grafen , wie die eines Freundes , nicht
Untergebenen.

„Haben Sie mich begriffen, mein lieber
muß wißen, wer jenes Weib war !" —

König Ludwig begann mit großen Schn« ^
mach zu durchschreiten; er schien die Aich
Grasen Kall ganz vergessen zu haben.

Es ist schon schon sehr spät, lieber Gras
König nach einer Weile fort. Sein ÄnÛ M
lich bleich und verstört; das Haar hing eZr
kummervoll gefaltete Stirne ; die von tiefen
wölkten Augen schwammen in feuchtem,
„Lassen Sie uns scheiden; forschen Sie na«
— scheuen Sie kein Mittel und keine KPW
Sie mich wissen, sobald Sie etwas entdeckt
Nackt !"



rjhm &urq, 1. Mai . Das olsienburqische Ministerium
^ Sachen und Schulen hat die Geistlichkeit des Landes

heutigen Tage ab von der Lokalschulinspektion

l . Mai . Gelegentlich einer Festlichkeit bei dem
^Präsidenten Grafen Zeppelin -Aschhausen versicherte
Kaiser dem Reichstaqsabgeordneten Dr. Gr^goire
iitier, daß er den Wünschen der Elsaß-Lothringer

'den Verfossungsfragen in jeder Beziehung Rechnung
wolle. Im Uebrigen wiederholte er seine frühere

Bürger Aeußerung , daß er selbst Landesherr von
'-Lothringen bleiben wolle.
alibor, 1. Mai . Das hiesige Schwurgericht verur-
den Bergmann Joseph Tanneberg , der sein vier

jte altes Kind durch Schläge auf den Kopf getöte-
zum Tode.

Kcrliu, 1. Mai . Die neue Verhandlung des Mord
sses Jünemann endete mit der Verurteilung des
iagteu, der beim ersten Prozeß zum Tode ver-
worden war, zu 5 Jahren 8 Monaten Gefängnis
Totschlages.

"Mil , 1. Mai . Frau Anna Hofrichter, die Gattin
I wegen Giftmordes angeklagten Oberleutnant Hof-
jter, wurde aus der polizeilichen Haft entlassen.
SJottbon, 1. Mai . Das aus den Tonga -Inseln in
ie einqetroffene Segelschiff „Mary Winkelmail " be
t, daß die presbytenanischen Missionare Horatio

kins und Hektor Macpherson auf der Savage -Jnsel
Menschenfressern aufgefressen wurden.

Saloniki, 1. Mai. Nach einer amilichen Meldung
den die türkischen Truppen den Paß von Kalschanik

n Oberalbanien eingenommen.

]Vab und fern.
O Die Eröffnung der Großen Berliner Knust.

isjtrllung 1010 fand unter Anwesenheit zahlreicher ge-
dmer Ehrengäste in feierlicher Weise im Moabiter
laspalaste statt. An Stelle des Kultusministers erschien
Staatssekretär Wever. Er wurde vom Präsidenten

. r Ausstellung Professor Kallmorgen und den Mitgliedern
Kommission empfangen. Auf die Rede des Präsidenten
fessor Kallmorgen erwiderte Unterstaatssekretär Wever
übermittelte der Ausstellungsleitung die Grüße des
'̂sministers von Trott zu Solz , der den Künstlern

Erfolg wünschen lasse. Unterstaatssekretär Wever
>seine Ansprache mit einem dreifachen Hoch auf den

»Mer und erklärte sodann die Ausstellung für eröffnet.
dem nun folgenden Rundgang konnte man fesylellen,

M m 56 Sälen 2087 Kunstwerke ausgestellt sind,
o Tie fehlende Bahnschranke . Dicht bei Rathenow

das Fuhrwerk des Tischlermeisters Hecker aus
M, auf dem sichH. und fein Lehrling Giese be-
beim Kreuzen des Schienenkörpers von emem

der Brandenburgischen Städtebahn erfaßt . Hecker
ft auf der Stelle getötet und entsetzlich verstümmelt:
Mkde tödlich verletzt ins Rathenower Krankenhaus

Tr  Wiederum handelt es sich um einen Bahnüber-
i oime Schranke.

' « ctrogene Arbeiter -Krankenkasse. Die Steinbruchs,
^ ^^ "^ ukasse in Gommern bei Magedurg ist durch

w - veruorbenen Kassierer empfindlich geschädigt
m. Gelegentlich der Übernahme der Kasse durch den
l Kassierer mußte zur Überraschung aller festgestellt

rÄv?“ln an*dem gebuchten Kassenbeirande die Summe
rf, .rei)lt- Der verstorbene Kassierer hatte

Jahre binourR se n»n Posten bekleidet.
weiße Schwarzdrossel ist im Berliner Viktoria«

in beobachten. Viele sehen sie auf den ersten Blick
wL.ir cine  Daube an. Wer sie aber in den grünen

^"ben  steht und ibre Lieder hört , dem ist es bald

reichte dem Grasen die Hand und schlug die Vor-
seinem Schlafgemach zurück. Vaudreur , des

* ©ter. D^ ner öffnete in dem Augenblicke die Türe
, Kabinett, als der Craf die Schwelle überschritt,
M nach seinem Gemach zu begeben.

P *? wenige Gemächer trennte das unruhig schlum-
.^ omgspaar Hollands . Zwischen ihnen aber la-
Wk Welt unlösbarer Verllettunaen , unseliger Ver-
" , eme Welt tiefen Grames und Scelenleidens.

4. Kapitel.
w:r uns nun der Verfon zu, die mit ihren

fbcs ©- ?rtcn  kimn solchen Aufruhr in dem Ge-
§*» tt * n-t9s Don  Holland hervorgerufen hatte . Es
igewel» Z? nges Weib , die einst von großer Schön-

»ür, s nrußte, die aber jetzt wahrscheinlich durch
- ankbeit abgezehrt und deren Gesicht von

Kräften Blässe bedeckt war . Wie ein paar
1«id <n' en  Ekelten die tiefliegenden Augen, welche

> ^ -f7^ 5^tung zugleich sprühten und wenn Blicke
“i StttnV» 1Dâen, ?0  würde König Ludwig wohl da-

!W 5 worden sein, «als das Weib sich mit dem
) bg5 ^rrn: durch die Menge drängte, bis sie

iauf jü^ nge Köniaspaar bei der feenhaften Beleuch-
»s si,ü^ voll ins Auge fa"en konnte . Ver-
Wtz ...1̂ . Mann , der 'ich dicht an ihrer

BkmL ûruchzrihalten, denn die Menschen wurden
ü ^ erk am.

hatte sie auch diese Worte , die
flache zu nehmen, gesprochen und hatte

m dürren , abgezehrten Arm nach dem
lUnd"q : Ihre Worte hatten aber den übrigen

so laut übertönt , daß sie vom Könige
Di! Cĉtip t°r°en  fvaren . Die zur Aufrechterhaltung

Polizisten waren natürlich auch auf die-
o'lter, d̂ oahren des Weibes aufmerksam geworden
^ oerhasten, als ihr Begleiter dazwischen trat

^kizulassen. da sie krank sei.

klar, daß man es hier mit einem seltsamen Spiele der
skatur zu tun hat. Eine weiße Schwarzdrossel ist eine
seltene Erscheinung, wenn auch vielleicht nicht ganz so
selten wie ein weißer Rabe. Eigentümlich sieht das
Tierchen aus , wenn es sich in Gesellschaft seiner schwarzen
Genossen befindet.

O Franz von Defreggers 75 . Geburtstag . Der be.
rubmte Tiroler Bauernmaler konnte dieser Tage seinen
7\r? e£ur l§taV et:̂ 5m  Herzen Tirols , aus altem,
wohlhabendem Geschlxcht. wuchs er als Hirt und Knecht
wre die Dorfgenvsteu auf. Er verkaufte aber später sein
Gut und ging ° nach München. Hier lernte dann
Defregger fleißig bei Dyk und Anschütz in München, dann
m Paris und schließlich bei Piloty in München. Als er
so wohlausgerustet daranging , das zu malen, was ihm am
nächsten war. sein Volk und dessen große Tage da gab es
einen unbestrittenen Erfolg . Auch als Lehrer an der
Münchener Akademie hat Defregger den besten Rul
gehabt, bis er zum l . Januar d. I . unter den höchster
Ehrungen seinen Abschied nahm.

O Stälivige schwedische Reitersignale in einer deutsche«
JEadt . Der Magistrat der Stadt Delitzsch (Provinz
Sachsen) hat dem schwedischen Gesandten von Trolle ir
Berlin emgeladen, die schwedischen Reitersignale, die seil

1632 ununterbrochen vom Stadtturm ir
Delitzsch ,eden Sonnabend um 10 Uhr geblasen werden.
n "nd Stelle selbst anzuhören. Die Gesandtschast

wird der Einladung Folge leisten.

O Den Freund erstochen. Ms in Berlin auf bei
Btrofee der Hausdiener Bienefeld seinem Freunde , dem
Dutenkleber Masche unerhebliche Vorwürfe machte, oer.
setzte Masche chm mehrere tiefe Messerssiche, von dener
einer die Lunge durck bohrte. Der Schwerverletzte wurd«
ln hoffnungslosem Zustande nach dem Krankenhaus ge-
bracht, wahrend der Täter in Haft genommen wurde.

T Attentat aus König Leopolds morganatische Gattin?
Aui die Baronin Vaughan soll, als sie mit ihren Kindern
spazieren fuhr, etn Reooloerattentat verübt worden sein
das nur dadurch ohne Folgen blieb, daß die Pistole oer.'
sagte Pariser Pläsier fügen dieser Erzählung hinzu, es
habe ych bei diesem Atlentat wahrscheinlich als Täterin
uvl eine Schwester der Baronin , namens Angela Anseli
gehandelt, die sich schon mehrfach mit der Bitte um eine
pekuniäre Unterstützung an die Baronin Vaughan ge-
wandt habe, immer jedoch vergeblich. Im letzien Augen-
blicke sei ihr wohl der Mut ausgegangen, auf ihre
Schwester zu ichietzen, daher habe sie es bei der bloßen
Demonstration bewenden lasten. Die verhaftete Anseli
soll bei einem Verhör zugegeben haben, daß sie drobenwollte.

D Hotelbrandkatastrophe. In Cornwall (Ontario) ist
das Rotzmorebotel völlig medergebrannt. Das Feuer brach
frühmorgens aus . als etwa 60 Gäue im Hauie schliefen.
Alle lm Erdgeschoß untergeörachten Gäste konnlen gerettet
werden, viele der in den oberen.Stockwerken mußte man
ihrem Schicksal überlassen, weil alle Gänge und Treppen
von Glut und Qualm erfüllt waren. Sechs Leichen
wurden nach Löschung des Feuers geborgen, von drei
übrigen fand man keine Spur . Sie waren völlig zu
Asche verbrannt . Viele Gäste sprangen, in Bettdecken
gehüllt, aus den Fenstern in Spruugoecken. Das aus
Holz erbaute Hotel brannte innerhalö einer Stunde nieder
Der Schaden wird auf eine halbe Mimon Dollar«
geschätzt.

© Frl . Bahnt,o, . . . . . hem Tvuloner Bahnhof
wurde ein kleiner wl c .er gründen , oer herrenlos am
Boden stand. Be m̂ L>i,.,en farwen die Bahndeamten
darin ein noch lebendes Mädchen, das gerade erst einen
Tag alt war . Von der Mutter fehlt jede Spur . Das
Kind wurde der öffentlichen Armenpflege überwiesen und
erhielt zur Erinlierung an die Umstände feiner Auf¬
findung den Namen Aiinee Mallegare (Liebchen Bahnhofs«
koffer).

Der Begleiter nahm das ängstlich weinende Kind in
seine Arme und willig feinte das Weib ihm, ohne sich
noch einmal umzufehen. Die Polizisten waren froh, daß
diese Störung auf diese Weise bc'citigt war , denn nichts
konnte ihnen unwillkommener sein, als sich jetzt mit ei¬
ner Kranken befas'en zu müssen und krank — wahn¬
sinnig war sie ohne Zweifel, das bewiesen ihre Worte.

„Angiolina , um Gottes Willen , mäßige Dich," flü¬
sterte der Mann , als sich die drei Personen etwas aus
der Menge heraus , nach dem Kanal zu entfernt hatten.
„Man wird aufmerksam auf Dich und wer weiß, welche
schlimme Folgen dies haben könnte."

„Ich soll schweigen!" rief das Weib ebenso leidenschaft¬
lich wieder wie vorhin, da sie aber jetzt an dem menschen¬
leeren Kanaluser angelangt waren, war nichts zu befürchten.
„Schweigen , sagst Du, Petron . Jetzt, wo ich das Werk
vollendet glaube, jetzt, wo meine Aufgabe ihrem Ende
nahet , der ich die letzten Jahre allein gewidmet habe, die
meine Kräfte aufgezehrt, die den Keim der Krankheit in
mich gepflanzt hat !"

„Nur jetzt, nur hier solltest Du schweigen, damit man
Dich nicht von Deinem Kinde und mich nicht von Euch
Kennt !"

„Petron , widerhole mir jetzt, angesichts des Blitzes,
der dort am Himmel Hinfahrt, nochmals den Schwur , daß
Du mich rächen willst an dem Manne , der mein Leben
vergiftet, der mich Keulos hintergangen , mich und sein
Kind kalt von sich gestoßen bat !"

_ Fortsetzung folgt.

'Vermilcbtes.
Tchnellnntcrricht durch Straßenschilder . In Char¬

lotte.würg soll eine Einrichtung getroffen werden, die den
Srratzenpasfanten, sozusagen im Spazierengehen , historischen
uno tunstgejchichtlichen SchneUunlerricht gellen will. Über
den Straßenschildern an den Ecken der Straßen werden
kleinere Schilder angebracht, ivelche als Erläuterung zu
den Straßennamen dienen. Aut dielen Sckildcken wieder-

Bunte Cagce -Cbronih.
Mannheim , 30. April. In Gegenwart deS Grobberzogs

von Baden, des Profemus Schüue au ■„•>> ug lowie der
Familie Lanz wurde die Lame oes ..«. . me«, von Prnjehor
Schütte konstruierten Lustjanffes vouzogen. Las Luftschiff
«rhielr den Namen Schüttc-Lanz.

Röln, 30. April. Ein von Aachen kommendes, mit vier
Personen besetztes Auto fuhr im Stadttvalde so wuchtig
gegen einen Baum, daß der Wagen zertrüinmert wurde. Bon
den Jniasten wurde einer sofort gelötet, ein zweiter schwer
verlest.

Lvickrath (Rheinland). 30. April. Hier ist der in Brüssel
während der Füllung emstogene süürerlose Ballon . Fleurus'
niedergegangen und geborgen worben.

Dtcdcnhoscn. 30. April. In Bollingen versuchte die
Ber -mansfrau Andre sich und ihre vier Kinder aus bisher
noch nicht aufgeklärter Ursache zu töten. Ein öjähriges
lvtiidchen ist den Brrtetzungen durch Atesterstiche bereits er.
legen. Die Frau uno zwei Kinder sind schwer verletzt,
wahrend das alleste Aradmen von neun Jahren nur leichter
verletzt wurde.

Kopenhagen, 30. April. D>: Leiche Björnsons traf in
einem Eltrazuge aus üem hü,gen  Bahnhofe ein. wo Ver¬
treter der Regierung und zaglieiche Gelehrte und Schrift-
Heller erschienen. IHau einer Trauerfeier würbe der Sarg
aus bas nonpegistge»iriegssmiff. iitorge" gebracht, das sosori6 « ging.

Vno»pen, 30. April. Der bekannte Sportsmann und
Gutsoenser Lelaffo lourde verhaftet. Er wird beschuidigh
einen oegurerten, in einer Irrenanstalt befindlichen Haupt-
mairn Koch um über 300 000 Kronen beschwindelt zu haben.

Vom Liftmörder fjofriebter.
oa.  Wien , 20. April.

Der Oberleutnant Hofrichter ist am folgenden Tag
nachdem er das Geständnis seines Verbrechens abgelegt
halte , noch mal vernommen worden und hat bei dieser
Gelegenheit seine vorher gemachten Angaben bestätigt
bezw. erweitert : Der Ehrgeiz und das Streben , zur
Generalstabskarriere zu gelangen, habe ihn dazu gettieben
das Gift an seine Kameraden abzusenden. Während er
also sein Benehmen nicht änderte, hat Frau Hofrichter ihre
Taktik von einem Verhör zum andern geändert. Während
sie be, der ersten Vernehmung noch alles oorzubnngen
suchte, was zugunsten Hofrichters sprach, machte sie bei der
zwenen Angaben, durch weiche Hofrichter belastet erscheint.
Sie meinte, daß sie ihren Rtann schon wiederholt auf Un«
Wahrheiten und oerschiedenen unrichtigen Dingen ertappt
habe. Sie äußerte auch, daß sie das Geständnis Hofrichters
erwartet habe und schon teil längerer Zeit davon überzeugt
sei daß er die Tal begangen habe.

Frau Hofrichler hat im hiesigen " ttzeigefangenen-
haus eine sehr schlechte Nacht oerbraa, .. Gegen Mitter¬
nacht verfiel sie m Au regungszustänüe. so daß der
Polizeiarzl geholt werden mußte und ihr Brom zur Be«
ruhrgung verschrieb. In ihrer Zelle brannte die ganze
Nacht über das Licht. Zu ihrer Bewachung waren ein«
Aufseherin und eine Pottzeiassistentin bestimmt worden,
welche die ganze Zen über kein Auge von ihr ließen. Ob
sie üeftnttiv in Haft genommen wird, ist noch nicht be¬
stimmt.

Inzwischen hat die hiesige Polizei aus der Kruppstadt
Esten a. d. Ruhr die Nachricht erhallen, daß sich bei der
dortigen Polizei etn Apotheker namens Szibart gemeldet
habe, der angab. Hofrichter im Vorjahre bei einer Reis«
kennen gelernt zu haben. Er sei mll Hofrichter nähe,
bekannt geworden, und dieser habe von ihm Zyankali
verlangt , das er. Hofrichter, zur Tötung von Raiten ge-
brauchen wollte. Szibart hat das Zyankali hergestellt unk
es Hofrichter geliefert.

Bis zum v. Mai . an dem das Kriegsgericht übet
Hofrichters Tat zu befinden haben wird, wird sich ja nun
wohl eine andere Senialion in den Vordergrund des
Wiener Jitteresses druugen. Welcher das wissen du
Götter.

holl sich der lltame des Dichters , des Komponisten, des
Staatsmannes und so weiter, nach dem die Straße be¬
nannt worden ist. unter Ergänzung durch ernige biograph.jche
Daten , z. B. durch Angabe seines Berufes , semes Geburts¬
tages und seines Tode»rages.

Björnsons Rede ü' er seine Frau . Was Björnsons
Frau . Karoline Reimers , eine Deusiche und Verwandt,
des Turnvaiers Jahn , dem Dichter gewesen ist. das hat e,
am goldenen Hochzeitstage ihr in einer schönen Ansvrach,
gesagt. Er faßte seine Jubelbraut bei der Hand unb
sagte: Ich habe drr in den späteren Jahren oft gesagt:
Sw tnÖ  , ltt.. bas Tal eingetreten, wo man bi«
Glocken nach beiden Se .ten lautet — für die di«
zuruckbleiben. und für die, die weiter mitfölgen.
Jedesmal , wo wir merkien, daß es einsamer uni
uns wurde. schloffen wir unL um so feste,
an unseren Kindern und Enkeln zusammen. Heute ist
reiner von denen zur Stelle , die mit dabei waren au
lenem Hochzeitstage, da du m der kleinen Kapelle an
meiner Seite stmidest und mit niedergeschlagenen Augen
nur die groben Tränen sähest, die dir entfielen. Du
ranntest mich, und du wußtest, wie unregierbar ich war.
aber du liebtest mich auch, und es lag eine heilige Freude
“} dir. Zu dir kehrte ich stets von vielen Wildheiten und
vielen Irrwegen zurück. Ich gab dir meine Konfirmations-
nadel zur Erinnerung an meine Ellern . Du sottest ihr«
ttrbelt an meiner Erziehung fortsetzen. Ich weiß, du
tedil langer als ich, du wirft das Laken über mich aus-
vreiien. % ist me ec an einem Manne, was zugedeckt
Ehre haü-ntt' üu,au ' |öU|1 ** Karottne , die

Vjörusons Sterbe »,onat April . Es ist wirklich, als
hL4 5“0 Fdhrcksal sich den Wünschen Björnsons angepaßt
yaile. Er , der schon vor Rtonalen dem Tode verfallen

dat einmal ein Geoicht geschrieben, in dem er von
mu den^Worten ^ spricht. Das Gedicht schließt

»Ich wähl ' mir den April.
Da das alte (Laub von den Bäume») fällt,
Und das neue erkeiml,
Ich wähl ' mir den April !"

Er starb auch im April . . .



Vermischtes.
Eine sonderbare Industrie beschreibt ein englischer

Reisender. Um Kiatingfu lChina ) wächst ein Baum
Peiaschu, den man mit Eiern des Wachsinsektes bedeckt.
Im Mai werden die Eier , von denen 300 38 Gramm
wiegen , aus Jalangkiang in Unmassen nach Kiatingfu
gebracht und in Blätterkapseln an den Zweigen der Bäume
aufgehängt . Bald kriechen die Insekten aus und über¬
ziehen die Zweige mit Wachs. Im siebenten Monat
schneidet man die Zweige ab, streicht das Wachs herunter
und kocht es in Wasser. Der einzelne Baum kann ein
Jahr ums andere benutzt werden. Diese sonderbare
Industrie bringt viel Geld.

Vom Nasenabschueide » und künstliche» Nase « .
Dr . Theodore L. Penell , ein englischer Arzt und Missionar,
erzählt seine eigenartigen Erfahrungen unter den wilden
Stämmen nahe der indischen Nordwestgrenze . Der Doktor
sagte, einer der häufigsten Fälle sei, künstliche Nasen für
die Frauen jener Männer zu beschaffen, die in einem
Eifersuchtsanfall die alte Sitte befolgten, ihrer schönem
Ehehälfte das Nosenende abzuschneiden. Ein Mann hatte
seiner Frau sogar die ganze Nase abgeschnitten, und der
Dottor erzählte ihm, eine gründl che Reparatur verlange
eine künstliche Nase aus England . Als ihm gesagt wurde,
daß diese dreißig Rupien koste, zögerte der Mann ein
wenig , und nach dem Grunde seines Zögerns gefragt,
antwortete er: . Die Sache ist die, daß ich für 80 Rupfen
eine neue Frau kriegen fann .* Endlich entschloß er sich
jedoch dazu, dag seine alte Frau wieder ausgeslickt wurde.
In jedem Jahre , so erzählte der Doktor , kommt eine ganze
Anzahl derartiger Fälle vor, und die . Damen " sind mit
dem Resultat meist außerordentlich zufrieden.

Hua dem © ericblslaaL
§ Urteil im Frankfurter UnterschlagnngSprozetz. Der

88iährrge Bankbeam.e Heinrich Willhardt. der,um Nachteil
der Mitteldeutschen Kreditbank unter Fälschung von Unter¬
schriften im Laufe von neun Jahren 800 000 Mark unter¬
schlagen batte, wurde zu 3'/, Jahren Zuchthaus uiid Verlust
der bürgerlichen Ehrenrechte aus die Dauer von zehn Jahren
verurteilt.

tz Zum Schadenersatzprozeß gegen Graf Zeppelin . Seinem
Prozeßgegner . dem Mechaniker Böhler , besten Klage in erster
Instanz adgewieien wurde, hat Gras Zeppelin unter
Wahrung seines Rechts,randvunktes aus Teilnahme an
seinem Schicksal 10 000 Mark zuweisen wollen . Böhler hat
das Anerbieten abgelehnt. Es schioeben nun Vergleichs-
Verhandlungen, ob an Stelle des Kapirals- eine Renten-
abfindung treten soll. Falls die Verhandlungen scheitern,
wird Böhler Berufung beim Oberlandesgericht einlegen.

8 Die Durchstechereien in der Jüterboger Schteßschule
kamen vor dem Oberkrieasaericht des Gardekarvs nochmals

zur Verhandlung . Wachtmetlter Karstadt wurde evenso wie
die angellagten Vizewachtmerjter Müller und Rautenberg
von der Anllage der Bestechung. des nii .itdiiidjen Dievstahls.
bei mangelnden Beaufsichtigung Untergebener und des Mrs-
drauchs der Dienügeivalt lrecgewrochen. Die Sergeanten
Mever und Wahl wurden wegen mangelnder Beaus,rchtigung
Untergebener zu je vier Monaren und der Sergeant Pruschte
wegen des gleichen Detikles zu zwei Monaten Gefängnis
verurteilt . Hansel erhleck wegen Bestechung und wegen
militärischen Diebstahls zwei Monare Gefängnis . Den oer-
uneilten Angeklagten, die ürerviertel Jahre hindurch in
Uiilersuchungshaft gesesten baden, wurde die erkannte Strafe
aus die Haft als verbüßt erachtet, so daß sämtliche Angeklagte
in Freiheit gesetzt werden konnten.

tz StaatsanwaltSplatdoyer tm Tarnowskaprozeß . In dem
nun schon viele Wochen zur Verhandlung nebenbei!Darnowska-
Prozeß in Venedig bemühte sich in seinem Plaiüoyer der
SraatSanwalt darzuMn, daß Naumow das Verbrechen vor¬
bereitet habe. Die Gräfin Larnowsta lei jedensalls Haupt¬
anstifterin. Die Mitschuld der Gräfin und Prilukow sei
erwiesen, desgleichen die der Zofe der Gräfin Perrier . Der
Staatsanwalt ersuchte die Geschworenen einen Urteilsspruch
auszusprechen. welcher die Schuld der Gräfin anerkenne.
Denn diese habe das grauenhafteite Verorechen begangen,
nämlich einen Mord zum Ziveck des Diebjiag .s.

iranuUb -.4.mutig.
Berlin , 30 i 1 (Anttllll er 'l reist :'.rht kür Inlä -dstches

Getreide.) ES beoeurel. V\ geizen , i. >> .. nie
(Bg Brauser ne. lg ouliereeiii . ), H Hafer. Die iiretie geilen
in Mart für 1000 ttitogramm garer marktfahrger Ware. Heute
wurden notiert in Kollrgsuelg lt iöi H lö4 . Danzig v\ '27
bis 228, st lob 158, G 142 IbO, H 156 160, « n lin
W 210 221, K Ha 152, H 150 157. Posen W 22 * 226,
R 148, G 14j H 150, Breslau W 218 219, K 148, Bg 150,
Fg 140, H 154 Dertrn W 222 223. R 152 153, H 159- 170,
Franrfurt a. O. W 216—218, R 146—148, G 150—152, Leipzig
W 214—220, R 149- 155, G 131- 161, H 163- 167, Mägde-
bürg W 212- 220, R 148- 152, H 160- 165, Kiel R 145 dis
150, G 135- 145, Hamburg W 210, R 148- 155, H' 160 bis
170. Dortmund W 210. K 155, H 148, Neuß W 220, R 160,
H 157. 'Mannheim W 226- 227,50, R 166,50, H 160- 165,
München W 224- 226, R 154- 158, H 152- 155.

Berlin »30.April. (Produktenbörse .) Weizenmehl Nr. 00
26,50—29,75. Feinste Marken über Notiz bezahlt. Süll , —
Roggenmehl Nr. 0 u. 1 18,40—20,50. Abn. im Juli 19,
September 19,10. Ruhig . — Rübül. Abn. im Mar 58,70 bis
59.20—58,50—58.70—58,60, Oktober 55,40 - 54.80- 55.20—55.
Matter.

Berlin , 30. Aprik. (Schtachtorehma rkt.i Es standen
zum Verkauf: 5100 Rinder (darunter 1367 Bullen . 2172
Ochsen, 1561 Kühe und Färsen), 1405 Kälber, 9000 Schafe.
10 164 Schweine . Bezahlt wurden (für 50 Kg. Schlacht¬
gewicht in Mark): Für Rinder : Ochsen : a) höchnen
Schlachtwertes 76—82; b) junge fleischige und ältere ausgem.
69—73: o) mäßig genährte 80—67 : ä) gering gen. —
Bullen : a) höchsten Schlacktw. 69 - 74 : b) jüngere 63 67:

e) matzfg gen. 59—62 : a) gerurg gen. — .
und Kühe : a) Färsen höchsten Scklachtw, —
solche Kühe bis zu 7 Ja reu 67- 70 : o) wenig'
62- 65 ; 6) mäßig genährte 57- 61; e) genug genas,
f) Frefjer 5u- bO. — Kälber : a) Doppellender
b) Vollm .-Masl und beste Saugk . 103—109: e) mittlere
ä) geringe 58- 83. — Schafe : a) jüngere U
77—83 ; b) ältere 70—78 : c) Pkerzschafe 56—67;
und Riederungsichase — — Schweine (Lg.
gewicht. Lg. —Schlachtgew.:a) Fettsckweine üjg. — . Lg. —,— ; b) vollfleischige der feitf. Rai
31/. Ztr. Lg. 53—54, Lg. 66—67 ; c) ebensolche hjz
Dg' 51—53. Lg. 64—66 : ä) fleischige Lg. 50—51. 8
«) gering entwickelte Lg. 48—50, 8g. 60—63;
Lg. 48—49, 8g. 60—61 Mark.

Rindergeichäft setzte fest ein. hielt sich so. vor
nicht ganz ausvertanft . Käiberhandel glatt . Schafe
gang glatt, rreurrrch geräumt. Schiveinemarkt zre
geräumt._ _  _

Oeffentlicher Wetterdienst Weilbu
Voraussichtliches Wetter für Dienstag den 3.
Vorwiegend trübe, ziemlich kühl, Nieders

i Wan abonniert jederzeit auf das

fdaönfte und billigste
famMen-Mtzblatt

iffleggendorfer-Blä
München<$> <s>  Eeitfdirift für Humor und
üierteljährlidi 13 Nummern nur IN. 3.—, bei
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Abonnement bei allen Buchhandlungenund
Poltanttalten. verlangen Sie eine Gratis-Proue-
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Kein Befucher der Stadt Mn
follte es versäumen, die in den Räumen der R?
theatinerffrafje 4P " befindliche, äußerst intereffante
stellung von Originalzeidmungen der Weggendorfer
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Codes-Anzeige.
Samstag Abend 8 Uhr entschlief sanft nach langem schweren

Leiden unsere liebe, gute Schwester, Schwägerin , Tante , Nichte
und Cousine

hinQ Sfeup in Bendorf
im 52 . Lebensjahre.

Um stille Teilnahme bitten

Die trauernden kinterbliebenen.
I . d. N.

Auguste Steup.
Bacftenburg, den1. Mai 1910.

Die Beerdigung findet Dienstag den 3. Mai nachmittags 4 Uhr
vom Elternhause in Hachenburg aus statt.

Von Kondolenzbesuchen bitte dankend abzusehen.

Emaillierte
Blech-

Herde
von Mk. 52.—

an

2-MMÜL

Erkältung»Rüsten,Heiserkeit.
tt  jahrt weltberühmt ist der von 1. 8 . Maas I» Dona erfundene

Bonner ttrastzucksr,
welcher in Platten ä 15 Pfg. in besseren Kolonialwaren¬

handlungen  stets zu haben ist.
«eneral-kngi-or-vettrieb f. d. Ulesterwald- Phil. Schneider, Hachenburg.

!! Geld !!
Darlehen in jed. Höhe , sowie

I. u. II. Hypoth. vermitt. sich.
Personen , unt. Verschwiegenh.
Bedingungen gegen 50 Ptg. in
Briefmarken. Adr. H* Betzdorf-
Sieg . Postschließfach 35.

Zeitungs-Bestellzettel.
Für die Monate Mai -Juni — de» Monat 1910

bestellt
Herr .in . .
Frau _ _ _

\7erre
Dr. Blau
Siegen i

Ein tüchtiges,
Dienstmä

bei gutem Lohn
Haushalt sofort g'

Zu erfragen in
schästsstelled. Bl-

mit Ausiuauernug
v. Mk. 65 .— an

C. von Saint George
Hachenburg.

Grosses Tapeten-hager
in den modernsten mustern,

dod  den billigsten bis zu den feinsten Arten.
Jede Woche neue Dessins.

Bitte meine Schaufenster zu beachten!

Wilhelm Pickel,
ßacfienburg. ünh. Carl Pickel.

Ein ordeni
= Jung
im Alter von 15 —}
für landwirtsch-fitst

qesucht von
Carl Krämer, M-W

HachenbE

Exem¬
plare Benennung der Zeitung

€ntäb!er vom Westerwald

Die Zeitung
erscheint in

liachenhurg

Bezugs¬
zeit

ln

7x,

Betrag des
Bezuggeldes

zjLi.

1
50

Bestellgeldes
M- £ _

28
14

Nichtzutreffendes ist zu durchstreichen.

Obige . Ji .if sind heute richtig bezahlt

. . den. 19

Postannahme.

Stempel aller Art
für Behörden,Vereine , Gescbäfts -und Privatbedarf
liefert in kürzester Zeit zu den billigsten Preisen
Bnthdriitkerei des„Erzähler tqui Westerwald*4 in Qaehenborg.

Bildbii
macht ein zartes,
rosiges, jugendftis
weiße, saminetweiu

blendend schone^
Alles dies erzeugt

von Bergmann fi
ä Stück 50 ä

Heinrich Orthe
Dasbach in H

Transp

4

Kochherde
in groster Auswahl bis zu den feinsten Ausführungen

guheiserne bandfierde
mit 5 Kochlöchern

W schon von 38 Mark an -W«
M£ar\  Fischer , Bachenburg,

mitTür - undLuft
von 29

Aareudaur5-
Hachev
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